
ZWENTENDORF. „Ich bin mit 
dem Fahrrad gefahren und 
habe bemerkt, dass im Teich 
zwei Tiere sind, die nicht raus-
können“, erinnert sich der 
neunjährige Otto Griessler. 
Beim Atomkratwerk in Zwen-
tendorf saß eine Bisamratten-
mutter mit ihrem Jungtier fest. 
Sie dürten dort nach dem letz-
ten Hochwasser ihr Zuhause 
gefunden haben, „wo sie sich 
sichtlich wohl gefühlt haben“, 
erzählt Franz Müller, ein Mitar-
beiter der EVN.

Feuerwehr alarmiert
Sofort verständigte Otto seine 
„Feuerwehr-Tante“ Christiane 
Schenk, die mit ihren Kame-

raden ohne Blaulicht, aber doch 
mit Blei im Fuß zum Ort des Ge-
schehens aurückte. Doch diese 
Rettungsaktion hatte so ihre 
Tücken: Die Kameraden legten 
umgeknickte Bäume vom si-
cheren Ufer in das Biotop – als 
Fluchtweg für das Pärchen. Die 
Tiere dachten jedoch nicht im 
Geringsten daran, ihr Paradies 
zu verlassen. Also nagten die 
beiden das Gehölz kurz und 
klein. 

Polizei koordiniert Einsatz
Ins Netz sollten die Tierchen 
nun gehen, doch auch dieser 
zweite Versuch der Bisamrat-
ten-Bergung scheiterte. Also 
wurde die Polizei hinzugezo-
gen: „Wir haben die Koordinati-
on zwischen den Einsatzkräten 
und Experten übernommen“, 
erzählt Gruppeninspektor 
Werner Török vom Posten 
Zwentendorf. Zu guter Letzt 
bauten EVN-Mitarbeiter eine 

Rampe und damit schien das 
Ende in Sicht: Der erste Nager 
entwich, der zweite blieb noch 
einen Tag, bis auch er das Weite 
suchte und in die Donauauen 
zurückkehrte. Und dort nagen 
sie jetzt fröhlich weiter – zum 
Leidwesen der Forstwirtschat. 

Rattenpaar narrt      die Retter

Der neunjährige Otto hat die Tiere gefunden – im Bild mit seiner 
„Feuerwehr-Tante“ Christiane Schenk. Foto: Zeiler

Diese Bisamratten fühlten sich 
in einem abgeschlossenen Bio-
top heimisch. Foto: EVN

Nager saßen in Zwen-
tendorfer AKW-Bio-
top fest und fraßen 
die Aufstiegshilfen 
kurz und klein.

ZUR SACHE
Die Bisamratten un-
terscheiden sich von 
Bibern durch ihr Fell 
und die Zähne und sie 
sind kleiner. Die Tiere 
nagen zwar, jedoch bei 

Weitem nicht so viel 
wie die Biber, die sich 
„mittlerweile auch in 
mickrigen Gewässern 
niederlassen“, infor-
miert Bezirksforstin-

spektor Georg Findeis. 
Apropos: Wenn Biber 
einen Hektar Wald 
abfressen, bedeutet 
das einen Verlust von 
20.000 Euro. 579830
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Da blüh’ 
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www.rosenarcade.at

Rosenarcade – Das Shopping Highlight im Herzen
von Tulln Über Shops Gastronomie für jeden
Geschmack Parkplätze

Öf nungszeiten: Mo – Fr: 9.00 – 19.00 Uhr, Sa: 9.00 – 18.00 Uhr
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Berufsbekleidung          & Schneiderei
Barbara Mayer Kfz-Handel und -Fachwerkstätte GmbH, Wilhelmstraße 19, 3430 Tulln

Tel & Fax 02272/62765, info@mayertulln.at

9. Juni: Vatertags-Geschenksideen
Exklusive Grillschürzen & Handwerksbekleidung

Berufsbekleidung für alle Branchen!

Kleiderschürzen

Damen & Herrenschneiderei

Tischwäsche nach Maß
für drinnen & draußen

NEU: Baby-Stoffwindeln
Beratung: Samstag, 8. Juni von 1400 bis 1600 Uhr

NEUÜBERNAHME

ATZENBRUGG. „Der gesamte 
Erlös aus Sponsoring, Spen-
den und der Versteigerung 
geht zu einhundert Prozent an 
eine hilfsbedürtige Familie“, 
erzählt Andreas Diemt, Orga-
nisator des Blaulichtturniers. 
Und genau deshalb freut er 
sich besonders, dass nun von 
der EVN ein Scheck in der Höhe 
von 1.500 Euro eingetrudelt ist. 
Je 500 Euro haben die Firma 
Rauch aus Trasdorf unter An-
ton Buresch und das Zentrum 
Heiligeneich gespendet. Unter-
stützt wird die Aktion auch von 
der Politik, wie Grünen-Chein 
Eva Glawischnig, Werner Her-
bert (FPÖ), Johann Höinger 
(ÖVP), Erich Königsberger 
(FPÖ), Günter Krat (SPÖ), Chri-
stian Lausch (FPÖ), Madeleine 
Petrovic (Die Grünen) und Al-
fred Riedl (ÖVP).
Das Blaulichtturnier indet am 
30. Mai um 11 Uhr am Sport-
platz Heiligeneich statt. 

A. Buresch (Fa. Rauch) übergibt 
Andreas Diemt den 500-Euro-
Scheck.

Blaulichtturnier: EVN und 
Rauch übergeben Scheck
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